
18. März 2025

Ehefrau in Gera: Brandanschlag in
Straßenbahn schockt die Stadt!

In Gera wurde eine Frau in einer Straßenbahn mit
brennbarer Flüssigkeit angezündet. Der Täter, ihr

Ehemann, wurde festgenommen.

Gera, Deutschland - Am Sonntagmorgen, dem 17. März 2025,
ereignete sich in Gera, Thüringen, ein dramatischer Vorfall in
einer Straßenbahn. Eine 46-jährige Frau wurde mit einer
brennbaren Flüssigkeit übergossen und anschließend
angezündet. Die Tat ereignete sich an der Haltestelle Gera
„Grüner Weg“, kurz nach 10 Uhr, als der Täter, ihr 46-jähriger
Ehemann, flüchtete. Er wurde später von der Polizei gefasst,
nachdem Zeugen den Notfallknopf drückten und die
Straßenbahn zum Halten brachten. Der Straßenbahnfahrer
konnte die Flammen mit einem Feuerlöscher löschen, jedoch
erlitt die Frau lebensgefährliche Verbrennungen und wurde mit
einem Rettungshubschrauber in ein Krankenhaus geflogen.

Der Gesundheitszustand der Frau ist derzeit unbekannt. Zum
Motiv der Tat laufen noch die Ermittlungen. Erste Hinweise
deuten auf Beziehungsprobleme hin, was nicht untypisch für
ähnliche Vorfälle ist, bei denen oft Macht und Kontrolle in
zwischenmenschlichen Beziehungen eine Rolle spielen. In den
vergangenen Jahren hat die Diskussion über Gewalt gegen
Frauen und insbesondere Femizide an Bedeutung gewonnen.
Kriminologin Julia Habermann stellte fest, dass solche Taten
häufig mit Trennungen in Verbindung stehen und kontrollierende
Verhaltensweisen bei Tätern verbreitet sind.
Bundesinnenministerin Nancy Faeser bezeichnete den Vorfall als
„grauenhaft“ und betonte die Dringlichkeit des Themas.



Ermittlungen und Reaktionen

Die Polizei erhielt bereits am Sonntag Hinweise auf den
Ehemann als Verdächtigen und startete eine
Öffentlichkeitsfahndung, die mit einem Foto des Täters
einherging. Der Mann stellte sich schließlich am Montagmorgen
ohne Widerstand bei der Polizeiinspektion Gera. Ein SEK
durchsuchte seine Wohnung, und das Amtsgericht Gera ordnete
Untersuchungshaft an. Es wurde auch bekannt, dass der Täter
kein Unbekannter bei der Polizei war, da es bereits vorherige
Einsätze wegen familiärer Konflikte gegeben hatte.

Die genaue Art der verwendeten Flüssigkeit ist bislang unklar,
während zuerst vermutet wurde, dass Benzin im Spiel war.
Glücklicherweise gab es unter den anderen Fahrgästen keine
weiteren Verletzten, jedoch wird psychologische Betreuung
angeboten, um sie bei der Verarbeitung des traumatischen
Erlebnisses zu unterstützen.

Gesellschaftlicher Kontext

Der aktuelle Vorfall wirft ein Schlaglicht auf die wachsende
Problematik der Gewalt gegen Frauen in Deutschland. Laut dem
Bundeskriminalamt wurden im Jahr 2023 155 Frauen durch ihren
(Ex-)Partner getötet. Über 40 Prozent dieser Morde geschahen
im Kontext von Trennungen oder Anzeichen von Gewalt in der
Beziehung. Dies zeigt, dass Femizide nicht nur Einzelfälle sind,
sondern ein strukturelles gesellschaftliches Problem darstellen,
das dringend angegangen werden muss. Alle
geschlechtsbasierten Gewaltdelikte haben im Vergleich zum
Vorjahr zugenommen.

Die Diskussion um Femizide erfordert auch ein Nachdenken über
die gesellschaftlichen und kulturellen Strukturen, die solche
Gewalt formen. Viele Frauen leiden unter den psychologischen,
physischen und wirtschaftlichen Formen von Gewalt, die oft in
einem Machtungleichgewicht zwischen Geschlechtern wurzeln.
Die Tat in Gera ist nicht nur ein Einzelfall, sondern Teil einer



besorgniserregenden Entwicklung, die nicht ignoriert werden
darf.

Details
Vorfall Brandanschlag
Ursache Beziehungsprobleme
Ort Gera, Deutschland
Verletzte 1
Festnahmen 1
Quellen www.tag24.de
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